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(54) Hochdruckreinigungsgerät

(57) Die Erfindung beschreibt ein Hochdruckreini-
gungsgerät mit einer Hochdruckreinigungsvorrichtung,

welche eine Schlauchwickeleinheit (1’) aufweist, die zu-
mindest teilweise automatisiert ausgebildet ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Hochdruck-
reinigungsgerät nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Es sind bereits Hochdruckreinigungsgeräte mit
einem Schlauch bekannt, der nach dem Gebrauch von
einem Bediener des Hochdruckreinigungsgeräts ent-
fernt wird.

Vorteile der Erfindung

[0003] Die Erfindung geht aus von einem Hochdruck-
reinigungsgerät mit einer Hochdruckreinigungsvorrich-
tung.
[0004] Es wird vorgeschlagen, dass die Hochdruckrei-
nigungsvorrichtung eine Schlauchwickeleinheit, insbe-
sondere eine Hochdruckschlauchwickeleinheit, auf-
weist, die zumindest teilweise automatisiert ausgebildet
ist. Dabei soll unter "automatisiert" insbesondere ver-
standen werden, dass die Schlauchwickeleinheit zumin-
dest einen Vorgang zumindest teilweise selbsttätig aus-
führt, wie einen Abwickelvorgang und/oder zumindest
vorteilhaft einen Aufwickelvorgang. Damit kann ein um-
ständliches Zusammenlegen, eine Gefahr der Schlau-
fenbildung, eine Gefahr eines Abknickens, eine Stolper-
gefahr und insbesondere ein Trennen eines Schlauchs
von einem Hochdruckreinigungsgerät vermieden wer-
den. Unter einem "Hochdruckreinigungsgerät" soll ins-
besondere ein elektrisch betriebenes, ortsbewegliches
Arbeitsgerät verstanden werden, welches mit Hilfe von
Wasserdruck, insbesondere ab 15 bar, und gegebenen-
falls unter Verwendung von zusätzlichen Reinigungsmit-
teln zur Beseitigung von Verschmutzungen eingesetzt
wird. Das Hochdruckreinigungsgerät wiegt dabei vor-
zugsweise weniger als 25 kg und besonders vorteilhaft
weniger als 20 kg. In diesem Zusammenhang soll dabei
unter einer "Hochdruckschlauchwickeleinheit" insbeson-
dere eine Wickeleinheit verstanden werden, die gezielt
zur Auf-und/oder Abwicklung von Hochdruckschläuchen
vorgesehen ist, wobei unter einem "Hochdruckschlauch"
insbesondere ein Schlauch zu verstehen ist, der minde-
stens auf 15 bar und vorzugsweise auf mindestens 60
bar und besonders bevorzugt auf mindestens 140 bar
Druck ausgelegt ist.
[0005] Vorzugsweise weist die Schlauchwickeleinheit
wenigstens einen Aktuator auf, der zum Auf- und/oder
Abwickeln vorgesehen ist bzw. dazu vorgesehen ist, eine
Stellkraft für einen Auf- und/oder Abwickelvorgang be-
reitzustellen. Der Aktuator kann dabei von verschiede-
nen, dem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Aktua-
toren gebildet sein, wie von einem Elektromotor oder be-
sonders vorteilhaft von einem Aktuator mit einem Feder-
antrieb, wodurch dieser besonders konstruktiv einfach,
leicht, Platz sparend und kostengünstig ausgelegt wer-
den kann, und zwar insbesondere, wenn der Federan-
trieb eine Rollfeder, vorzugsweise zumindest teilweise

von einem Federstahlband gebildet, aufweist. Dabei soll
unter einer "Rollfeder" insbesondere eine Feder verstan-
den werden, die zumindest teilweise aufgerollt ist. Mittels
eines von einem Elektromotor gebildeten Aktuators
könnte dabei vorteilhaft einfach sowohl ein automatisier-
ter Abwickelvorgang als auch ein automatisierter Aufwik-
kelvorgang ermöglicht werden. Insbesondere könnte der
Elektromotor auch als Bremseinheit genutzt werden.
[0006] Weist die Rollfeder in wenigstens einem Be-
triebsmodus eine Windungszahl von wenigstens fünf und
vorzugsweise von wenigstens acht auf, kann vorteilhaft
eine gleichmäßige Kraftentfaltung erreicht werden.
[0007] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Schlauch-
wickeleinheit eine Lagerachse mit wenigstens einem Zu-
fuhrkanal aufweist, wodurch dieser Platz sparend inte-
griert werden kann und zusätzliche Bauteile eingespart
werden können.
[0008] Eine vorteilhafte Verteilung eines zuströmen-
den Mediums, insbesondere von Wasser, kann erreicht
werden, wenn die Schlauchwickeleinheit einen sich aus-
gehend von der Lagerachse radial nach außen erstrek-
kenden Umlaufverteiler aufweist.
[0009] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Schlauch-
wickeleinheit wenigstens einen zumindest im Wesentli-
chen parallel zu einer Wickelachse verlaufenden Steg
aufweist, wodurch eine hohe Stabilität erreicht werden
kann. Dabei soll unter "im Wesentlichen parallel" insbe-
sondere verstanden werden, dass der Steg eine Haupt-
erstreckungsrichtung aufweist, die weniger als 10% be-
zogen auf dessen Haupterstreckung von einer Parallelen
der Wickelachse abweicht, um die eine Trommel der
Schlauchwickeleinheit drehbar gelagert ist.
[0010] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
wird vorgeschlagen, dass die Vorrichtung eine Kabelwik-
keleinheit und insbesondere eine zumindest teilweise
automatisierte Kabelwickeleinheit aufweist, wobei unter
einer "Kabelwickeleinheit" insbesondere eine Wickelein-
heit verstanden werden soll, die gezielt zum Auf- und/
oder Abwickeln eines Stromkabels vorgesehen ist.
Durch eine entsprechende Kombination einer Schlauch-
wickeleinheit und einer Kabelwickeleinheit kann eine be-
sonders kurzfristige Arbeitsbereitschaft erreicht werden,
und zwar insbesondere, wenn die Schlauchwickeleinheit
und die Kabelwickeleinheit getrennt ausgebildete Trom-
meln aufweisen, auf die ein Schlauch bzw. ein Kabel auf-
und/oder abgewickelt werden kann. Es kann jeweils eine
schnelle und bequeme Rückführung in ein Depot erreicht
werden, und zwar mit einer Rückführtaste, mittels der ein
Rückführvorgang ausgelöst werden kann. Der Schlauch
und/oder das Kabel kann vorteilhaft geschützt in einem
Gerätegehäuse aufbewahrt werden.
[0011] Alternativ und/oder zusätzlich zu einer Rück-
führtaste ist besonders vorteilhafte eine Umkehrautoma-
tik vorgesehen, mittels der insbesondere durch ein be-
schleunigtes Zurückführen eine Arretierung erreicht wer-
den kann und mit einem verlangsamten Zurückführen
eine Arretierung vermieden und ein vollständiges Aufrol-
len erreicht werden kann.
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[0012] Weist die Schlauchwickeleinheit und/oder die
Kabelwickeleinheit eine Bremseinrichtung auf, kann vor-
teilhaft ein von einem Bediener kontrollierter Vorgang,
insbesondere Auf- und/oder Abwickelvorgang, erreicht
werden, und zwar insbesondere, wenn die Bremseinrich-
tung dazu vorgesehen ist, eine drehbar gelagerte Trom-
mel zu bremsen und/oder zu blockieren, so dass der
Schlauch und/oder das Kabel vorzugsweise auf ver-
schiedene gewünschte Längen ausgezogen werden
kann und bei Erreichen der jeweils gewünschten Länge
mittels der Bremseinrichtung die Trommel blockiert wer-
den kann, so dass ein weiteres Abrollen und insbeson-
dere ein Aufrollen vermieden wird.
[0013] Vorteilhaft ist die Kabelwickeleinheit in Rich-
tung einer Wickelachse zur einlagigen Aufwicklung vor-
gesehen, und zwar insbesondere, indem dieselbe einen
Kabelaufnahmebereich aufweist, der kleiner ist als ein
doppelter Kabeldurchmesser eines für die Kabelwickel-
einheit vorgesehenen Kabels. Durch eine entsprechen-
de Ausgestaltung kann ein besonders vorteilhaftes Auf-
und Abwickeln konstruktiv einfach mit wenigen Bauteilen
erreicht werden und insbesondere kann eine besonders
vorteilhafte Wärmeabgabe sichergestellt werden. Ferner
kann eine erforderliche Kühlung mittels eines Motor-
gebläses vermieden werden. Grundsätzlich sind jedoch
auch eine in radialer Richtung zu einer Wickelachse be-
trachtete einlagige Aufwicklung oder auch mehrlagige
Aufwicklungen denkbar.
[0014] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
wird vorgeschlagen, dass die Kabelwickeleinheit wenig-
stens einen Schleifkontakt zur elektrischen Kontaktie-
rung aufweist, wodurch eine vorteilhafte elektrische Kon-
taktierung einfach erreicht werden kann.
[0015] Sind die Kabelwickeleinheit und die Schlauch-
wickeleinheit in zumindest teilweise getrennten Gehäu-
seeinheiten angeordnet, können unerwünschte Wech-
selwirkungen zwischen der Schlauchwickeleinheit und
der Kabelwickeleinheit vermieden werden. Dabei soll un-
ter "getrennt" insbesondere verstanden werden, dass
Stauräume für die Schlauchwickeleinheit und die Kabel-
wickeleinheit zumindest teilweise und vorzugsweise zum
Großteil durch eine Trennwand getrennt sind.
[0016] Besonders vorteilhaft ist eine Trennwand an ei-
nen Rahmen der Schlauchwickeleinheit angespritzt, die
dann mittels eines Dichtmittels, wie vorzugsweise mittels
eines Dichtrings oder eines Dichtbands, gegenüber ei-
nem Gehäuse abgedichtet sein kann, so dass bei einem
defekten Schlauch ein Wasserübertritt zur Kabelwickel-
einheit vermieden werden kann.
[0017] Weist die Vorrichtung einen Stromanschluss
und einen Schlauchanschluss, insbesondere einen
Hochdruckschlauchanschluss, auf, die in gegenüberlie-
genden Gehäuseendbereichen angeordnet sind, kön-
nen Kabel- und Schlauchlänge besonders vorteilhaft ge-
nutzt werden. Dabei soll unter einem "Endbereich" ins-
besondere ein Bereich verstanden werden, der in eine
Längsrichtung und/oder in eine Querrichtung des Ge-
häuses ausgehend von einem Ende in Längsrichtung

und/oder in Querrichtung bzw. einer Außenkante des Ge-
häuses kleiner ist als 10% einer Gesamtlänge in Längs-
richtung bzw. einer Gesamtbreite bzw. Gesamthöhe in
Querrichtung.
[0018] Sind der Stromanschluss für eine elektrische
Verbindung und der Schlauchanschluss an gegenüber-
liegenden Gehäuseseiten, insbesondere Gerätegehäu-
seseiten, angeordnet, kann eine besonders hohe Sicher-
heit, insbesondere gegenüber elektrischen Schlägen, er-
reicht werden, und zwar insbesondere, wenn ein Was-
serversorgungsanschluss und ein Hochdruckanschluss
an einer gemeinsamen Gehäuseseite und der Stroman-
schluss an einer gegenüberliegenden Gehäuseseite an-
geordnet sind.
[0019] Das Hochdruckreinigungsgerät weist ein Gerä-
tegehäuse auf, in dem insbesondere eine Antriebsein-
heit, wie ein Elektromotor, und/oder eine Kompressor-
einheit angeordnet ist. Die Hochdruckreinigungsvorrich-
tung weist vorteilhafterweise ein von dem Gerätegehäu-
se zumindest teilweise getrennt ausgebildetes Vorrich-
tungsgehäuse auf. Dadurch kann eine besonders flexible
Gestaltung erreicht und unerwünschte Wechselwirkun-
gen zwischen im Gerätegehäuse angeordneten Elemen-
ten und im Vorrichtungsgehäuse angeordneten Elemen-
ten können vermieden werden.
[0020] Das Vorrichtungsgehäuse kann dabei neben
dem Gerätegehäuse eine eigene Transporteinheit bil-
den, ist jedoch vorteilhaft zumindest in einem Betriebs-
modus fest mit dem Gerätegehäuse verbunden und bil-
det damit mit diesem für einen Bediener eine gemeinsa-
me Transporteinheit. Hierfür kann das Vorrichtungsge-
häuse vorzugsweise zumindest teilweise in dem Gerä-
tegehäuse angeordnet sein. Das Vorrichtungsgehäuse
kann mit dem Gerätegehäuse für eine auf Dauer ange-
legte feste Verbindung verbunden sein, d.h. durch eine
unlösbare Verbindung und/oder durch eine Verbindung,
die dazu vorgesehen ist, ausschließlich von einem War-
tungspersonal gelöst zu werden. Alternativ kann das Vor-
richtungsgehäuse jedoch auch mit einer Verbindung mit
dem Gerätegehäuse verbunden sein, die dazu vorgese-
hen ist, von einer Bedienperson gelöst zu werden, wie
beispielsweise mit einer Rastverbindung usw.

Zeichnung

[0021] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.

Es zeigen:

[0022]

3 4 
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Fig. 1 einen Schnitt durch eine erfindungsgemäße
Vorrichtung,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht einer automati-
schen Kabelwickeleinheit der Vorrichtung mit
Blick auf eine Bremsplatte und eine elektrische
Anschlussseite,

Fig. 3 einen schematischen Schnitt durch die Kabel-
wickeleinheit,

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht der Kabelwickel-
einheit mit Blick auf eine Kabeltrommelseite,

Fig. 5 einen schematischen Schnitt durch eine
Schlauchwickeleinheit der Vorrichtung,

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht der Schlauchwik-
keleinheit mit Blick auf eine Rollfederseite,

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht der Schlauchwik-
keleinheit mit Blick auf eine Bremsplatte.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0023] Figur 1 zeigt einen Schnitt durch eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung mit einer einen Hochdruck-
schlauch 9’ umfassenden Schlauchvorrichtung und einer
automatisierten Hochdruckschlauchwickeleinheit 1’ so-
wie mit einem Netzkabel 9 und einer automatisierten Ka-
belwickeleinheit 1. Die Hochdruckschlauchwickeleinheit
1’ und die Kabelwickeleinheit 1 sind funktionell getrennt
arbeitend in einem gemeinsamen Vorrichtungsgehäuse
angeordnet, das aus zwei Gehäuseeinheiten 2, 2’ gebil-
det ist, die durch eine Trennwand 2a räumlich geteilt sind,
um einen Wasserübertritt von der Hochdruckschlauch-
wickeleinheit 1’ zur Kabelwickeleinheit 1 sicher zu ver-
meiden, insbesondere auch bei einem Schadensfall. Die
Trennwand 2a ist an die Gehäuseeinheit 2 angespritzt.
Alternativ könnte eine Trennwand 2a’ jedoch besonders
vorteilhaft auch an einen Rahmen und/oder an einen
Flansch 17’ der Hochdruckschlauchwickeleinheit 1’ an-
geformt sein, wie dies in Figur 1 schematisch angedeutet
ist, wodurch eine vereinfachte Konstruktion erreicht wer-
den kann. Vorteilhaft ist dabei die Trennwand 2a’ mittels
eines Dichtbands 2a" gegenüber der Gehäuseeinheit 2’
abgedichtet.
[0024] Die Gehäuseeinheiten 2, 2’ weisen jeweils ein
gemeinsames Unterteil und ein gemeinsames Oberteil
auf. Die Gehäuseeinheiten 2, 2’ sind in einem Gerätege-
häuse 30 eines Hochdruckreinigungsgeräts angeordnet
und sind mit diesem mittels einer Verbindungseinheit 20
fest verbunden. Die Verbindungseinheit 20 wird von einer
lösbaren Rastverbindung gebildet, könnte jedoch auch
von anderen, dem Fachmann als sinnvoll erscheinenden
formschlüssigen, stoffschlüssigen und/oder kraftschlüs-
sigen Verbindungen gebildet sein.
[0025] Die Kabelwickeleinheit 1 weist einen einen Fe-
derantrieb umfassenden Aktuator mit einer Rollfeder 4
aus einem Federbandstahl auf, die in eine Bremseinrich-
tung mit einer feststehenden Bremsplatte 3 der Kabel-
wickeleinheit 1 integriert ist.
[0026] Die Kabelwickeleinheit 1 weist eine drehbar ge-

lagerte Kabeltrommel 5 auf, die zur einlagigen Aufwick-
lung des Netzkabels 9 vorgesehen ist, und zwar indem
diese einen Aufnahmebereich aufweist, dessen Breite
5a kleiner als ein doppelter Netzkabeldurchmesser ist.
[0027] Über Schleifkontakte 7 der Kabelwickeleinheit
1 wird eine elektrische Verbindung von einem Stroman-
schluss bzw. einem Netzkabelanschluss 8 der rotierba-
ren Kabeltrommel 5 zu einem elektrischen Antrieb des
Hochdruckreinigungsgeräts hergestellt (Figuren 1, 2 und
3). Der nicht näher dargestellte Antrieb bzw. Motor hat
die Aufgabe, eine Kolbenpumpe des Hochdruckreini-
gungsgeräts zur Erzeugung eines Betriebsdruckes an-
zutreiben. Als Antriebsmotoren kommen dabei je nach
Ausführungsart sowohl Universalmotoren mit Unterset-
zungsgetriebe als auch Asynchronmotoren in der Grö-
ßenordnung um 2000 W Aufnahmeleistung in Frage.
[0028] In der dargestellten Ausführung übernimmt ei-
ne mit der Bremsplatte 3 einstückig ausgeführte bzw. an
einer Bremsplattenstirnseite angespritzte Achse 6 die
Lagerung der zweigeteilten Kabeltrommel 5 bzw. des Ka-
beltrommelgehäuses. Bezüglich der Ausgestaltung der
Kabeltrommel 5 können grundsätzlich zwei Ausführun-
gen in Betracht kommen. Wie im vorliegenden Beispiel
gezeigt, wird das Netzkabel 9 in Richtung einer Wik-
kelachse 56 betrachtet einlagig, d.h. in vertikal aufeinan-
der folgenden Windungen übereinander auf- bzw. abge-
rollt. Diese Ausführung wird dann bevorzugt, wenn eine
besonders schmale Bauform der Kabeltrommel 5 auf
Grund beengter Platzverhältnisse notwendig erscheint.
[0029] Eine zweite Ausführung besteht darin, das
Netzkabel 9 vorzugsweise in einer Längsrichtung einer
Trommelachse aufzurollen, bekannt von Schlauchwa-
gen zum Aufrollen von Gartenschläuchen. Um ein Ver-
klemmen des Hochdruckschlauchs und ein Blockieren
der Kabeltrommel bei einer entsprechenden Ausgestal-
tung sicher zu vermeiden, kann vorteilhaft ein vor der
Trommel angebrachter Oszillator vorgesehen sein, der
beispielsweise mittels einer Gewindestange entspre-
chend der Steigung des aufzurollenden Netzkabels 9 ei-
ne hin- und hergehende Bewegung ausführt und somit
eine gleichmäßige Aufwicklung garantiert, wobei jedoch
grundsätzlich die einlagige Ausführung, insbesondere
aus Kostengründen, bevorzugt wird.
[0030] In einer weiteren nicht dargestellten Ausfüh-
rung kann es aber auch zweckmäßig sein, eine einlagige
Kabelaufwickeleinrichtung mit einer ebenfalls einlagig
gestalteten Schlauchaufwickelausführung zu kombinie-
ren. Das wird dann der Fall sein, wenn schmale aber
hohe Bauformen für das Hochdruckreinigungsgerät ge-
fordert sind und die Schlauchlänge eingeschränkt wer-
den kann.
[0031] In einer weiteren nicht dargestellten Ausfüh-
rung können die Wickeleinrichtungen sowohl für Netzka-
bel als auch für den Hochdruckschlauch in bevorzugter
Längenausdehnung der Trommeln ausgeführt werden,
besonders dann, wenn beides Mal große Längen vorge-
sehen werden sollen oder wenn die Forderung besteht,
extrem flach aber dafür breit zu bauen.
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[0032] Fig. 1, 5, 6 und 7 zeigen schematische Schnitte
bzw. Teilansichten der Hochdruckschlauchwickeleinheit
1’. Die Hochdruckschlauchwickeleinheit 1’ ist in der Ge-
häuseeinheit 2’ angeordnet, weist als Grundfunktion ein
automatisches Einziehen des Hochdruckschlauchs 9’
auf und ist im Wesentlichen entsprechend der Kabelwik-
keleinheit 1 aufgebaut.
[0033] Analog zur Kabelwickeleinheit 1 weist die
Hochdruckschlauchwickeleinheit 1’ stirnseitig eine
Bremseinrichtung mit einer Bremsplatte 3’ und mit den
einzelnen Teilen einer Bremseinrichtung auf, die in Auf-
bau und Funktion der Bremseinrichtung für das Netzka-
bel 9 entsprechend ausgeführt sind. Ferner umfasst die
Hochdruckschlauchwickeleinheit 1’ einen einen Feder-
antrieb umfassenden Aktuator mit einer Rollfeder 4’ aus
einem Federbandstahl, die auf einer der Bremsplatte 3’
gegenüberliegenden Seite eines Schlauchtrommelge-
häuses 5.1’, 5.2’ angeordnet ist. Die Rollfeder 4’ weist
eine Windungszahl von ca. zehn auf.
[0034] Vor Beginn einer Arbeit mit dem Hochdruckrei-
nigungsgerät wird sowohl das Netzkabel 9 als auch der
Hochdruckschlauch 9’ aus einem jeweiligen Depot von
Hand in der für die Arbeiten benötigten Länge heraus-
gezogen. Für eine Arretierung in der benötigten Länge
sorgt ein zusammen mit der Bremseinrichtung arbeiten-
der Stoppmechanismus.
[0035] Durch Betätigung eines an einer Gerätegehäu-
seaußenseite befindlichen, nicht näher dargestellten
Auslösehebels können das Netzkabel 9 und der Hoch-
druckschlauch 9’ vollständig oder auf eine beliebige Län-
ge automatisiert eingezogen werden.
[0036] Auf einer der Bremsplatte 3’ gegenüberliegen-
den Stirnseite befindet sich der Flansch 17, der mit der
Bremsplatte 3’ durch jeweils hälftig angeordnete, mit ih-
ren Haupterstreckungsrichtungen parallel zu der Wik-
kelachse 56 verlaufenden Stegen 15 und 16 eine feste
Verbindung eingeht. Die Stege 15, 16 dienen der Stabi-
lisierung des Systems und bieten zusätzlich Schutz vor
Verletzungen bei Reparaturen im Falle eines Aufsprin-
gens der unter hoher Spannung stehenden Rollfeder 4’.
[0037] Zwei miteinander verbundene Lagerachsen 10
und 11 stellen eine innere Verbindung zwischen Brems-
platte 3’ und Flansch 17 her, wobei die Lagerachse 10
drehfest mit dem Flansch 17 und die Lagerachse 11 dreh-
fest mit der Bremsplatte 3’ verbunden ist.
[0038] An der Lagerachse 10 ist das innere Ende der
Rollfeder 4’ dauerhaft befestigt. Ferner bildet die Lager-
achse 10 eine Lagerstelle 6.1’ für einen ersten Schlaucht-
rommelgehäuseteil 5.1’ des zweigeteilten Schlaucht-
rommelgehäuses 5.1’, 5.2’. Die Lagerachse 11 bildet ei-
ne zweite Lagerstelle 6.2’ für einen zweiten Schlaucht-
rommelgehäuseteil 5.2’ des Schlauchtrommelgehäuses
5.1’, 5.2’. Die Lagerachse 11 weist einen Zufuhrkanal 12
auf und hat die Aufgabe, über einen pumpenseitigen
Hochdruckschlauchanschluss 7’ und über den Zufuhrka-
nal 12 eine Hochdruckverbindung zum Hochdruck-
schlauch 9’ herzustellen. Das geschieht über einen mit
dem Schlauchtrommelgehäuse 5.1’, 5.2’ rotierenden

Umlaufverteiler 13, der sich ausgehend von der Lager-
achse 11 radial nach außen erstreckt. Zwei mit der La-
gerachse 11 korrespondierende Dichtringe 14 sorgen für
die Dichtheit des Systems. Der Hochdruckschlauchan-
schluss 7’ und der Netzkabelanschluss 8 sind in gegen-
überliegenden Gehäuseendbereichen des Vorrichtungs-
gehäuses angeordnet.
[0039] Über einen Schlauchtrommelanschluss 8’ am
Umfang des Schlauchtrommelgehäuse 5.1’, 5.2’ wird ei-
ne Verbindung zum Hochdruckschlauch 9’ hergestellt.
Das Schlauchtrommelgehäuse 5.1’, 5.2’ dient zur Auf-
nahme des Hochdruckschlauchs 9’ und ist so dimensio-
niert, dass der Hochdruckschlauch 9’ in seiner vollen
Länge volumenmäßig ausreichend aufgenommen bzw.
verstaut werden kann.
[0040] Die Rollfeder 4’, die in einem Rollfedergehäuse
4.1’ angeordnet ist, ist mit ihrem äußeren Ende an einer
Gehäusewand des ersten Schlauchtrommelgehäuse-
teils 5.1’ dauerhaft befestigt. Wegen der Forderung an
eine möglichst gleich große Kraft über den gesamten Fe-
derweg weist die Rollfeder 4’ eine flache Kennlinie und
eine Vielzahl von Windungen auf. Sie ist dann am mei-
sten vorgespannt, wenn der Hochdruckschlauch 9’ ma-
ximal ausgezogen wird. Die Rollfeder 4’ hat die Aufgabe,
den Hochdruckschlauch 9’ in seiner voll ausgezogenen
Länge mit möglichst konstanter Kraft und zum Teil unter
Mitwirkung einer Bremseinrichtung vollständig und
gleichmäßig wieder einzuziehen. Ihre Federkraft muss
bei der Auslegung so bemessen werden, dass sie den
elastischen Formänderungen des Hochdruckschlauchs
9’ während des Aufwickelvorgangs sowie allen auftre-
tenden Reibungswiderständen entgegen zu wirken im
Stande ist. Ferner ist bei der Auslegung der Rollfeder 4’
zu beachten, dass Aufwickelkräfte von einer Bedienper-
son überwunden werden müssen.

Patentansprüche

1. Hochdruckreinigungsgerät mit einer Hochdruckrei-
nigungsvorrichtung, gekennzeichnet durch eine
Schlauchwickeleinheit (1’), die zumindest teilweise
automatisiert ausgebildet ist.

2. Hochdruckreinigungsgerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schlauchwickel-
einheit (1’) als Hochdruckschlauchwickeleinheit
ausgebildet ist.

3. Hochdruckreinigungsgerät nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schlauchwik-
keleinheit (1’) einen Aktuator aufweist.

4. Hochdruckreinigungsgerät nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Aktuator einen
Federantrieb aufweist.

5. Hochdruckreinigungsgerät nach Anspruch 4, da-
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durch gekennzeichnet, dass der Federantrieb ei-
ne Rollfeder (4’) aufweist.

6. Hochdruckreinigungsgerät nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rollfeder (4’) zu-
mindest teilweise von einem Federstahlband gebil-
det ist.

7. Hochdruckreinigungsgerät nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rollfeder (4’)
in wenigstens einem Betriebsmodus eine Windungs-
zahl von wenigstens fünf aufweist.

8. Hochdruckreinigungsgerät nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rollfeder (4’) in
wenigstens einem Betriebsmodus eine Windungs-
zahl von wenigstens acht aufweist.

9. Hochdruckreinigungsgerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schlauchwickeleinheit (1’) eine Lagerach-
se (11) mit wenigstens einem Zufuhrkanal (12) auf-
weist.

10. Hochdruckreinigungsgerät nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schlauchwickel-
einheit (1’) einen sich ausgehend von der Lagerach-
se (11) radial nach außen erstreckenden Umlaufver-
teiler (13) aufweist.

11. Hochdruckreinigungsgerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schlauchwickeleinheit (1’) eine Bremsein-
richtung umfasst.

12. Hochdruckreinigungsgerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schlauchwickeleinheit (1’) wenigstens ei-
nen zumindest im Wesentlichen parallel zu einer
Wickelachse (56) verlaufenden Steg (15, 16) auf-
weist.

13. Hochdruckreinigungsgerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine
Kabelwickeleinheit (1).

14. Hochdruckreinigungsgerät nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kabelwickelein-
heit (1) zumindest teilweise automatisiert ausgebil-
det ist.

15. Hochdruckreinigungsgerät zumindest nach An-
spruch 13 oder 14, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kabelwickeleinheit (1) in Richtung einer Wik-
kelachse (56) betrachtet zur einlagigen Aufwicklung
vorgesehen ist.

16. Hochdruckreinigungsgerät zumindest nach An-

spruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Ka-
belwickeleinheit (1) wenigstens einen Schleifkontakt
(7) zur elektrischen Kontaktierung aufweist.

17. Hochdruckreinigungsgerät zumindest nach An-
spruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Ka-
belwickeleinheit (1) und die Schlauchwickeleinheit
(1’) in zumindest teilweise getrennten Gehäuseein-
heiten (2, 2’) angeordnet sind.

18. Hochdruckreinigungsgerät zumindest nach An-
spruch 13, gekennzeichnet durch einen Stroman-
schluss (8) und einen Schlauchanschluss (7’), die in
gegenüberliegenden Gehäuseendbereichen ange-
ordnet sind.
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